
Eine niederösterreichische Schulstiftung 
aus dem Jahre 1579

Von K arl P  1 e y e r

Selbst im unruhigen 16. Jah rhundert fanden sich hierzulande 
Freunde des niederen Schulwesens 1, dessen W irksam keit in älterer 
Zeit wohl allgemein etwas unterschätzt w ird 2. Eine eifrige Förderin 
der Schule und treue Anhängerin des katholischen Glaubens w ar 
S u s a n n e  F r e i i n  v o n  T o b a r ,  wie ih r V erhalten mehrfach 
bewies. D arüber berichtet z. B. Theodor W i e d e m a n n 3: „In 
Enzesfeld w ird der Protestantism us durch den P fa rre r U r b a n  
eingeführt, der deshalben am 20. August 1561 arre tie rt und in das 
Gefängnis geworfen wurde, und durch den P fa rre r Georg E g g e r ,  
ordiniert 1552, einen Chorherrn aus St. Pölten befestiget. 1579 
w urde er entfernt; ebenso w urde sein K aplan Georg E g g 1, der 
schon 1576 als Aushilfspriester hier fungierte und am 22. August 
1576 p r o p t e r  s u a m  i n s i g n e m  c o n t u m a c i a m  incarce- 
r ir t wurde, „der sectischen Religion und seines üblen Verhaltens 
halber“ entsetzt. Nun folgte Georg P ü r s c h n i c k h ,  den [Kardi­
nal] K i e s e l  als einen Concubinarius „auch sonst in catholica 
religione n it lau tte r“ zeichnete. Die P farrherrschaft über Enzes­
feld besaß die Familie T o b a r . “ In der Anm erkung heißt es dazu: 
„Susanne Tobar klagte 1584, daß sämtliche Geistliche in der Um­
gegend s e c t i s c h  gesinnt wären und daß sie sich veranlaßt sehe, 
auf ihre Kosten einen Jesuiten als Beichtiger kommen zu lassen. Am 
18. Dezember 1584 versah der Jesuit Jos. T o l m a i n e r  aus Wien 
dieses Amt (Codex 8367 der Nationalbibliothek, p. 32 a).“

Der in der Folge nach der beglaubigten Abschrift aus dem 
Jah re  1764 wiedergegebene S tiftbrief ist aus zwei Gründen in ter­

1 Zu den Verhältnissen der Zeit vergl. das Kapitel „Schulen und 
Schulmeister im 16. Jahrhundert“ in: L. Lentner, Die religiöse Unter­
weisung in der Reformationszeit (Katechetik und Religionsunterricht in 
Österreich II), Innsbruck 1959, S. 34—67, dort weitere Literatur. Auch: 
J. Hübel, Das Schulwesen Niederösterreichs im Reformationszeitalter. In: 
Jahrbuch der Gesellschaft für die Geschichte des Protestantismus im  
ehem. und neuen Österreich, 51. Jahrgang, Wien 1930, S. 25—65, 52. Jg., 
1931, 69—98, 53. Jg., 1932, 24^-31, 54. Jg., 1933, 57—82.

2 Zum Grundsätzlichen vergl.: Lexikon der Pädagogik, herausge­
geben von Ernst M. Roloff, V, Freiburg 1917, Spalte 584 ff. (Volksschule, 
Geschichtliches); Pädagogisches Lexikon, herausgegeben von H.-H. Groot- 
hoof und M. Stallmann, Stuttgart 1961, Spalte 1003 ff. Zu den heimischen 
Verhältnissen vergl. z. B. E. Mayrhofer, Einiges über die Volksschule vor 
Maria Theresia, Unsere Heimat, Jahrgang 30, 1959, Seite 1—11.

3 Geschichte der Reformation und Gegenreformation im Lande unter 
der Enns. Prag 1882. 3. Band, Seite 629 f.
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essant: Einerseits ha tte  dieselbe adelige Dame im V orjahr fü r die 
Schule zu L e o b e r s d o r f  ein K apital von 1000 Gulden zur Aus­
sta ttung  von acht Schulknaben g e s tif te t4, andererseits erließ im sel­
ben Jah re  1579 K aiser R u d o l f  II. eine Schulordnung fü r W ien 5. 
Bem erkensw erterw eise sind die konsistorialen Begleitakten (wie 
viele Aktenstücke dieses Archives aus jenen Jahren) von dem be­
kannten Schriftsteller P rä la ten  K arl L a n d s t e i n e r 6 verfaß t und 
im Konzept niedergeschrieben, der dam als Schulreferent des Wie­
ner fürsterzbischöflichen O rdinariates war.

D e r  A k t e n l a u f
(Archiv des Erzbischöflichen Amtes fü r  U nterricht und Erzie­

hung I. Nr. 232/8/48—232/8/48 c)
Cons. Sitzung am 2. März 1881.

Gegenstand: Susanna F re iin  v. Tobarsche Schulstiftung in 
Enzesfeld

2 Beilagen (u. zw ar S ttth . Note Z. 35583 ex 1880 u. S tiftsbriefs- 
Abschrift)

Hohes M inisterium  fü r Cultus und U nterricht!
Das f. e. b. O rd inariat richtete am 22. Sept. 1880 Z. 4898 eine 

m otivierte Eingabe an die k. k. n.ö. S ta tth a lte re i in A ngelegenheit 
der F reiin  von Tobar’schen Schulstiftung in E n z e s f e l d  m it der 
Bitte, diese S tiftung aus dem allgem einen Bezirksschulfonde aus­
zuscheiden und ih rer ursprünglichen Bestim m ung gemäß zu 
reactivieren. Nachdem nun  die k. k. n.ö. S ta tth a lte re i m ittels 
Zuschr. v. 23. Okt. 1880, Z. 35583 erk lärte , m it Rücksicht auf den 
Erlaß des hohen k. k. M inisterium s f. C. u. U. v. 5. Sept. 1872, 
Z. 4244 betreffend die Competenz in Schulstiftungs- und S tiftungs­
perm utierungssachen nicht in der Lage zu sein, in dieser Ange­
legenheit eine V erfügung zu treffen, w endet sich das f. e. b. Con- 
sistorium  vertrauensvoll an das h. M inisterium  als oberster S tif­
tungsbehörde m it dem ergebensten Ansuchen, diese F reiin  von 
Tobar’sche Stiftungsangelegenheit nochmals in Erw ägung zu zie­
hen und in Hinblick auf Zweck und In tention  der S tifte rin  sowie 
in Erw ägung des Umstandes, daß die im S tiftb riefe geforderte Be­
dingung (s. Beil.), daß der Schullehrer nämlich der Jugend der H err­
schaft Enzesfeld W iederholungsunterricht im Catechismus ertheile, 
ja  keineswegs so verstanden  w erden muß, als müsse dieser U nter­
richt w ährend der gesetzlichen Schulzeit oder notw endiger Weise

4 Vergl. Christlich-pädagogische Blätter, Wien 1900, Seite 27 (Eine 
Schul- und Christenlehrverordnung für Niederösterreich aus dem Jahre 
1769).

5 K. Schrauf, Eine Schulordnung Kaiser Rudolfs II. für die deut­
schen Schulmeister und Schulmeisterinnen in Wien vom  Jahre 1579. In: 
M itteilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehungs- und Schulge- 
schichte I. Berlin 1891. Seite 215—221.

6 Vergl.: Alfreda Suda, Karl Landsteiner, Monographie, Phil. D isser­
tation, Wien 1949.
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im Schulgebäude ertheilt werden und in endlicher Erwägung, daß 
durch das einfache seiner Zeit erfolgte, vom n.ö. [Landesschul-] 
rathe verfügte Einziehen der S tiftung [die] stiftungsm äßige Wid­
mung zweifellos [ver]letzt wurde, was den in dem bereits erw ähn­
ten Erlaß des h. Minist, f. C. u. U. v. 5. Sept. 1872 ausgesprochenen 
hohen und gerechten Intentionen nicht entspricht — d i e  R e a c t  i- 
v i e r u n g  d i e s e r  S c h u l s t i f t u n g  g e m ä ß  d e m  k l a ­
r e n  W o r t l a u t  d e s  S t i f t b r i e f e s  z u  v e r f ü g e n .

Indem das f. e. b. Consist, eine Abschrift des Stiftbriefes bei­
zulegen sich beehrt, w iederholt es die ergebenste Bitte, dieser an und 
für sich nicht sehr erheblichen, aber prinzipiell sehr wichtigen An­
gelegenheit geneigte Berücksichtigung angedeihen zu lassen.

Wien f. e. b. Consist. S. v. 2. März 1881.
Exp. Angerer 

K. Landsteiner 
Ref.

[Beilage I] Z. 35 583 2. Nov. 1880
6325

An das hochwürdigste fürsterzbischöfliche 
O rdinariat in Wien!

N o t e !

Mit Rücksicht auf den Erlaß des hohen k. k. M inisteriums für 
Cultus und Unterricht vom 5. Septem ber 1872, Z. 4244 (Verord­
nungsblatt für den Dienstbereich des M inisteriums für Cultus u. 
U nterricht Nr. 67) betreffend die Competenz in Schulstiftungs- und 
Stiftungspermutierungssachen ist die k. k. S tatthalterei nicht in 
der Lage in der m it der schätzbaren Vorlage vom 22. Septem ber
1880, Z. 4898 zur Sprache gebrachten Angelegenheit der Susanne 
Freiin von Tobar’schen Schulstiftung in E n z e s f e l d  irgendeine 
Verfügung zu treffen.

Die m itgetheilte Stiftsbriefabschrift folgt im Anschluße zurück.
Wien, am 23. Oktober 1880.

[Unterschrift unleserlich] 
[Beilage II] /:Abschrift:/

Freyherrlich Tobar’sche Schulstiftung
Ich, Susanna von Tobar Freyin zu Enzesfeld, W eilländ des 

Edlen Gestrengen H errn Zipprian Ottwein von Freienwald und 
Frauen Agnes Reibergerin eheliche Tochter, w eilänt des Wohlge­
borenen H errn Ludwigen von Tobar F reyherrn  zu Enzesfeld, K ai­
ser Ferdinand! Hochseligsten Gedächtnus gewester Rath, und des 
durchlauchtigsten Fürsten und H errn H errn Ferdinand!, Erzherzogen 
zu Oesterreich Obristen Hofmeisters nachgelassene W ittib; Bekenne 
für mich, auch für all meine Erben und Nachkommen, und thue kund 
allen denen, so diesen Brief sehen, oder hören lesen, die jetzo leben, 
oder hernach künftig seyn werden, daß ich m it gutem Willen gar 
ungezwungen, auch bei meinem /: Gott sey Lob :/ guten Gesund 
und Verstand, zu der Zeit, da ich solches ohne einige Irrung wohl
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habe thuen mögen, lauterlich um Gottes w illen zum Lob dem all­
mächtigen, barm herzigen G ütigen Gott, so ein reicher m ilder Be- 
lohner und V ergelter ist, allerding auch seiner heiligen allgem ei­
nen Christlichen Kirchen zu E hr und Nutz und allem  guten, und zu 
W ohlernennter meines lieben H errn  und Gem ahel seligen und mei­
ner auch aller der unserigen Christlicher gu ter Gedächtnuß wegen, 
Zu der Schul zu Enzesfeld, in H errschaft Enzesfeld m einer Inn- 
habung, ganz frey eigenthum lich und auf ewig meines frey eigen und 
w ohlhergebrachten G ut ein W eingartl dessen Sechs Tagwerg, im 
Geyerfeld zwischen H errn  U rban S teinek P fa rre r  bey Sanct Veit an 
der Gölsen, und Eva Feinollerin zu Reichenau W eingarten gelegen, 
davon m an jährlich zu St. Michaels Tag der H errschaft Enzesfeld 
dient, Sechs Pfennig  G rundrecht, und nicht m ehr, Welches Wein- 
gärtl ich von M artin K eller erkauft hab, und noch dazu d reyhundert 
vierzig Gulden Rheinisch, jeden Gulden zu fünfzehn Batzen oder 
Sechzig K reutzer zu rechnen, verordnet, verm acht und auf ewige 
Zeiten geschenket habe; Also und dergestalt, daß die ewige Gült, 
nemlich Siebenzehn G ulden Rheinisch obbem eldter W ährung von 
Sankt Michaels des heil. Erz-Engels Tag, als von dem Neun und 
Zwanzigsten Septemb. dieß Achzigisten Jah res anzufangen, so ich 
zu einem von Recht gebräuchigen und zugegebenen ewigen Zinß 
und Gült um  obberührte d reyhundert vierzig Gulden H aupt-G ut bei 
den Ehrnvesten, Ehrsam en, Fürsichtigen und W eisen N. B ürger­
m eister, Richter und R ath der S tad t N eustadt in Österreich un ter 
der Ennß, derselben Nachlehnung und gem einer S tad t e rkau ft hab, 
welche Siebenzehn Gulden, jährlicher in guter gäbiger Münz und 
W ährung erm eld ter Bürgerm eister, Richter und R ath zu N eustadt 
m it derselben eigen Unkosten allhie, zu Enzesfeld zu H änden eines 
jeden Richters, Zechmeisters und zw eyer Geschwornen aus der Ge­
meinde daselbst, gar gewißlich ohne einigen Verzug, als näm lich 
an Sankt Georgi Tag den 24tenAprilis jedes Jah res vierzehn Tag 
vor- oder vierzehn Tag nach, 8 fl. Michaelis den Neun und zwan­
zigsten Septem bris auch vierzehn Tag vor- oder vierzehn Tag d ar­
nach gegen gebührlicher Q uittung im  baarem  Geld, und keiner 
ändern W ährung erlegen und richtig machen sollen. Solche je tzt 
gemeldte G ült der jährlichen Siebenzehn Gulden solle durch den 
Richter, Zechmeister und zwey Geschwornen allhie zu Enzesfeld, 
wie hernach folget, gereicht, angelegt, und h in fü ran  zu ewigen 
Zeiten die Thobarisch S tift genennet werden, und sollen m ehrge­
dachte Richter, Zechmeister und Geschworne zu Enzesfeld, einem 
jeden Schulm eister bei der P farrk irchen  allda zu Enzesfeld, so der­
selben Zeit seyn wird, von solchen Siebenzehn Gulden m einer ge­
stifteten G ült jährlichen fünf zehen G ulden als Georgi Acht- und 
Michaelis Sieben Gulden jedes Ja h r  besonder reichen; darum  soll 
er die Jugend der H errschaft Enzesfeld U nterthanen  /: als viel der­
selben allhier zu Enzesfeld seßhaft seyn w erden :/ K inder den 
C a t e c h i s m u m  alles Fleißes treulich lernen und unterw eisen, 
und soll noch darzu jeder Schulmeister, so allh ier seyn w irdet, zu
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m ehrer U nterhaltung und Ergötzlichkeit seiner Mühe obbe- 
m eldt W eingärtl innhaben, ihme zu guten nießen und brauchen, 
doch m it seinen selbst eigen Unkosten und Darlegen bauen und 
fechsen mögen; Entgegen soll er solch W eingärtl stiftlich und bau­
lich halten, als viel die tägliche N othdurft erfordert, von diesen 
zweyen Gulden darin  und daran bessern, und nachmachen lassen, 
auch nach Ausgang eines jeden Jahres dem P fa rre r und der Ge­
mein um solch Geld ordentlich Raittung zu thun  schuldig seyn. 
Fürs Ander ist auch mein Befelch, endlicher Will und Meinung, daß 
meine Erben und Nachkommen die dreyhundert vierzig Gulden, 
daran ich bei gem einer S tadt Neustadt obbemeldte ewige Zinnß und 
G ült der Siebenzehn Gulden erkauft hab, gar n it sollen aufkünden 
oder abfordern mögen. Es w äre dann Sach, daß die von der Neu­
stadt zuwider ih rer Verschreibung den Zinnß nicht ordentlich und 
auf den benennten Tag reicheten, in solchem Fall, und zu welcher 
Zeit solches beschähe, müßen sie die H aupt-Sum m a denen von der 
Neustadt ein halb Jah r vor Ausgang eines jeden Jahres aufkünden, 
diesollen sie gestraks und alsbald, die durch die von der Neustadt 
erlegt werden, ohne allen Verzug an ein ander sicher O rt w ieder­
um anlegen, wie hernach gemeldet w ürdet. Zum Dritten. Damit 
diese mein aus christlichem Gemüth und Eifer wohlmeinende Ver­
ordnung und Stiftung, so, wie gemeldt, die Tobar’sche S tift genennt 
werden solle, nun hiefüran zu ewigen Zeiten m it obgeschriebener 
Maaß und Ordnung w ahr fest und stätz treulichen gehalten und 
jährlichen vollzogen werde. Demnach, so will ich hiem it meinen 
lieben Engkle Bernard Ludwig von Tobar F reyherrn  zu Enzes- 
feld, auch seiner Schwester Jungfrauen Susanna, und meinen 
Zweyen lieben Töchtern Frauen Elisabeth, des W ohlgebornen 
H errn H errn Georgen Ehrenreich Freyherrn  zu Rogendorf und 
Wollenburg, Erbland Hofmeister in Österreich, und F rauen Anna 
des edlen und gestrengen H errn Hannsen Panofsky von Lischau auf 
Pazhof ehelichen Gemäheln, auch beeden meinen jetzt benennten 
freundlichen lieben H errn Söhnen und Aydan, auch allen ihren 
Erben, Erbs-Erben und Nachkommen vollmächtigen Gewalt geben, 
sie alle auch gar m ütterlich und freundlich gebetten und ihnen 
m it dem fleißigisten befohlen haben. Thue das hiem it wissentlich, 
in K raft dieses Stiftsbriefes, in bester Form und Gestalt, wie es 
von Recht und Landes-Gewohnheit wegen zum K räftigisten, Zier- 
lichisten und Beständigisten seyn soll, beschehen kann oder mag, 
also, daß obbemeldte meine liebe Enikhl, auch meine liebe zwo 
Töchter, ihre Ehe-Gemahl, auch alle ihre Erben und Nachkommen 
samment- oder sonderlich, so oft es m it ihrer Gelegenheit seyn kann, 
ihr fleißiges und getreues Aufsehen, Nachfrag und Erkundigung 
haben sollen, ob diese mein Tobarische Stift, recht und treulichen 
jederzeit gehalten und vollzogen werde, und wofern sie darin  einige 
Unordnung, wie die Namen haben mag, sehen, spühren oder m it 
G rund erfahren und vernehm en werden, sollen sie nicht allein 
darum  reden, sondern auch m it Hülf der landesfürstlichen Obrigkeit
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ohne allen Verzug darob seyn, dam it diese m ein Stift, w ie ichs 
dann treulich meine, gewißlichen und treulichen gehalten, in allem 
und jedem  vollzogen w erde. Beschließlichen. W ann die von der 
N eustadt diesen m einen bey ihnen, derselben Nachkommen und 
gem einer S tadt erkauften  ewigen Zinnß und G ült der jährlichen 
Siebenzehn Gulden, m it ordentlich zu rechter Zeit Innhalt ihres 
gegebenen Steuers und gefertig ten Verschreibung erlegeten, 
und ihnen also die A ufkündung beschehen m üßte, oder, daß sie 
welches in albeg bey ihrem  guten W illen und W ohlgefallen stehen 
solle, diese Siebenzehen G ulden järliche, bey ihnen um  die drey- 
hundert vierzig Gulden erkauft G ült länger nicht haben, sondern 
ablösen, und demnach die A ufkündung ein halb Ja h r  vor Ausgang 
eines Jahres, w enn es ihnen gelegen seyn möchte, selber thun  w ur­
den, zu solchem Fall sollen obbenennt m eine zwey Enikhl, meine 
liebe zwo Töchter und ihre Ehegemahel, derselben E rben und Nach­
kommen durch zwo, drey oder v ier Personen, aus ihrem  M ittel oder 
derselben vollm ächtige G ew alttrager m it R ath des Innhaber der 
H errschaft Enzesfeld, w er der jederzeit seyn w irdet, m it gem eldter 
H aupt-Sum m en der d reyhundert vierzig Gulden, so die von der 
N eustadt in gu ter landgäbiger Münz und W ehrung erlegen werden, 
an einem ändern  sichern guten O rt um  einen gleichmäßigen ewigen 
Zins und G ült als Siebenzehen G ulden jährlich einkum m en, w ieder­
um erkaufen, die N othdurft darüber aufrichten, und solhes m it Zu­
stellung glaubw ürdiger A bschriften von der Verschreibung, deren 
Richter Zechm eister und Geschwornen allhie zu Enzesfeld erinnern, 
und endlich darob sey, dam it diese Tobarisch S tift nach obbeschrie­
bener Maaß und O rdnung im m erw ährund ewig treulichen gehalten 
und vollzogen werde, Alles christlich, treulich und ungefährlich, des 
zu w ahrem  U rkund hab ich Susanna Tobar, F reyin  zu Enzesfeld, 
geborne O ttw einin W ittib diesen S tiftb rief m it m einer eigenen 
H andschrift und Insigl verfertiget, und zu Gezeugnuß der Sachen 
m it sonderem  Fleiß erbetten  den W ohlgebohrnen H errn  H errn  
Hannsen W ilhalbm  F reyherrn  zu Rogendorf W ollenburg, O brister 
Erbland Hofm eister in Österreich, Röm.: K aiserl. M jts Rath, und 
Landmarschalch in Österreich un te r der Ennß, auch den Edlen 
G estrengen H errn  Iheronim usen Beck von Leopoldstorf, Höchst­
gedachter Kaiserl. Mayt. H ofkam m er-Rath, daß sie diesen Brief m it 
ihren H andschriften und anhangenden Insigln auch verfertig t ha­
ben, doch ihnen, ih ren  Erben und Fertigung ohn allen Nachteil 
und Schaden. So haben auch wir, Richter, Zechm eister und Ge­
schwornen m it sondern Fleiß erbetten  den Edlen und Besten Eraßm  
Neuschwert zu Neuhof, daß er als Zeug von unsertw egen diesen 
Brief m it seiner H andschrift und anhangendem  Insigl auch ver­
fertiget hat, doch ihme, seinen Erben und Fertigung gleichfalls 
ohne allen Schaden.

Beschehen zu Enzesfeld den N eun und Zwanzigsten Tag Sep- 
tem bris nach Christi Jesu  unseres lieben H errn  und Seligmachers
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G eburt im Ein Tausend fünf H undert und im Neun und Siebenzig- 
sten Jahre.

S. v. Tobar W ittibe
Freyin zu Enzesfeld 

(L. S.)
Hanns Wilhelm Freyh. 

v. Rogendorf Landmarsch.
(L. S.)

Hieronymus Beck 
v. Leopoldstorf 

(L. S.)
Eraßm  Neuschwert 

zum Neuhof 
(L. S.)

Collationiert und dem producirten Original! gleichlautend:
Wien d. 10. Decemb. 764

Jakob M annßperger 
m.
P-

k. k. N .ö. Rgg. Taxator.
(L. S.)

K. k. nied. öst. Landesschulrath 21. Sept. 1881
Z. 5719 L. S. R. 5698

An das hoch würdigste fürsterzbischöfliche
O rdinariat in Wien!

N o t e !

Der H err k. k. Minister für Cultus und U nterricht hat laut 
des Erlasses vom 13. August 1. J. Z. 9068 dem Begehren des hoch­
würdigsten fürsterzbischöflichen O rdinariates vom 2. März 1. Js. 
Z. 6375 um Ausscheidung der Freiin von Tobarschen Schulstiftung 
in Enzesfeld aus dem Bezirksschulfonde keine Folge gegeben, weil 
abgesehen davon, daß der betreffs dieser S tiftung erflossene E r­
laß des k. k. Landesschulrathes vom 18. Jun i 1879, Z. 7661 womit 
die von dem B ezirksschu lrä te  in B a d e n  verfügte Einziehung 
der Stiftung in den Bezirksschulfond im Recurswege aufrecht ge­
halten wurde, offenbar längst in Rechtskraft erwachsen ist, die 
Einziehung der Stiftung in den Bezirksschulfond auch meritorisch 
begründet erscheint, zumal der Character derselben als einer 
Schulstiftung sowol aus den in der Entscheidung des k. k. Landes­
schulrathes angeführten Momenten, als auch noch insbesondere aus 
jenem Passus des Stiftbriefes wornach die S tifterin  ganz w ortdeut­
lich das Capital der Stiftung z u  d e r  S c h u l e  i n  E n z e s ­
f e l d  v e r m a c h t  u n d  a u f  e w i g e  Z e i t e n  g e s c h e n k t  
h a t ,  hervorgeht.

Hievon beehrt sich der k. k. Landesschulrath das hochwürdigste
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fürsterzbischöfliche O rdinariat un te r Rückschluß der zwei Bei­
lagen in die K enntniß zu setzen.

Der k. k. n.ö. Landesschulrath.
Wien, den 6. Septem ber 1881.

[Unterschrift unleserlich]

5698 21. Sept. 1881
Consist. Sitzung am 28. Sept. 1881.

Die Tobar’sche Schulstiftung (P farre Enzesfeld) betreffend.
An das P fa rram t Enzesfeld.

In der Angelegenheit der Susanne — Freiin  von Tobarschen 
Schulstiftung, um  deren stiftbriefm äßige R eactivierung sich das 
f. e. b. O rdinariat un term  22. Sept. 1880 Z. 4898 an die hochl. k. k. 
n.ö. S ta tthaltere i und nachdem sich diese in dieser Sache m it Be­
rufung auf den E rlaß des h. k. k. M inisterium s f. C. u. U. v. 
5. Sept. 1872 Z. 4244 fü r incom petent erk lärte , an das hohe M ini­
sterium  selbst gewendet. Es ist nun  von Seite des hohen M ini­
sterium s die Entscheidung herabgelangt und durch den H. S ta tt­
halter als Vorsitzenden des n.ö. Landesschulrathes un te r d. 6. Sep.
1881, Z. 5719 dem f. e. b. O rdinariate in tim iert worden. Dieser E nt­
scheidung zufolge w ird  das Ansuchen um  Reactivierung der S tif­
tung im Sinne unserer Eingabe abgelehnt weil, wie es in der Zu­
schrift des k. k. n.ö. Landesschulrathes heißt „abgesehen davon, 
daß der betreffs dieser S tiftung erflossene Erlaß des k. k. Landes­
schulrathes vom 18. Ju n i 1879, Z. 7661 wom it die von dem Bezirks­
s c h u lrä te  in Baden verfügte Einziehung der S tiftung in den Be- 
zirksschulfond im Recurswege aufrecht erhalten  w urde, offenbar 
längst in R echtskraft erwachsen ist, die Einziehung der S tiftung in 
den Bezirksschulfond auch m eritorisch begründet erscheint, zum al 
der C harak ter derselben als einer Schulstiftung sowol aus den in 
der Entscheidung des k. k. n.ö. Landesschulrathes angeführten  Mo­
m enten, als auch noch insbesondere aus jenem  Passus des S tifts­
briefes, wornach die S tifterin  ganz w ortdeutlich das Capital der 
S tiftung „zu der Schule in  Enzesfeld verm acht und auf ewige Zeit 
geschenkt h a t“ hervorgeht.

Hievon w ird nun das P fa rram t in die K enntniß gesetzt.
Wien f. e. b. O rd inariat

28. Sept. 1881 
Exp. Coelestinus Jos.

K. Landsteiner 
Ref.
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